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und 1 
Beſtellungen werden in der Expedition ( 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amntiiche — dias b 
e. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
er Rechnungsrath Mirich zu Erfurt und 
dem Nittergmisbefiger Scharf zu Schkortlezen im Kreiſe 
Weiſſenſels den Rolben Aplerocden vierter Klaſſe, jo wie dem 
Schullehrer und Drganiften Hoelſcher zu Hamborn im 
Kreiſe Duisburg das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
dem Geh. Ober ⸗Hofbuchdrucker Rudolph Ludwig Decker; 
fo wie den Neffen und Adoplioſohn des Rittergutsbeftgers 
Jacob Wilhelm von Ritz⸗Lichtenow auf Lichtenow, Krei⸗ 
ſes Friedberg, Friedrich Wilhelm Albert Max Ritz 
unter dem Namen „von Ritz⸗Lichtenow“ in den Adelſtand 
zu erheben; dem Geheimen expedirenden Secretär und Kal⸗ 
kulator Sturm bei der Verwaltung des Staatsſchatzes den 
Character als Rechnungrath; und dem practiſchen Arzt ꝛc. 
5 Dr. Loßen in Creuzuach den Character als Sauitätsrath zu 
verleihen. Der Privatdocent Dr. Neuhaeuſer iſt zum 
2 außcrordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät 
der Univerfität Bonn ernannt. Der Sanitäterath Dr. Traut⸗ 
1 wein zu Ereuznach iſt zum Kreiephyſikus und der practiſche 
Arzt ꝛc. Dr. Strahl zu Creuznach zum Kreis⸗Wunvarzt des 
= Kreiſes Creuznach ernannt worden. Der Thierarzt erfter Klaſſe 
Helbig in Grünberg iſt zum Kreis» Thierarzt des Kreiſes 
Grünberg ernannt worden. 


5 — 
Lotterie. 

Bei der am 31. Oct. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
1128. Kgl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Hauptgewinne von 10,000 
Thaler auf Nr. 3684 und 79,792. 3 Gewinne zu 2000 Tylr. 
auf Nr. 25,989 53,332 125 er a 
. inne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1408 5464 580 1 
. ie 19,766 22,039 22,984 27,211 30,859 31,477 

7.603 80 39,549 42,707 43,851 46,127 46,846 47,084 
47,603 50,268 51,651 52,275 53,665 54,454 55,059 57,160 
58,326 58,350 61,793 62,811 63,956 66,629 67,013 63,963 
71,177 74,007 77,084 78,201 78,521 80,178 81,266 82,346 
82,427 82,938 82,967 85,994 87,752 89,989 91,339 92,067 
und 94,419. a 
46066 Gew. zu 500 Thlr. auf Nr. 1119 2778 3339 3756 

44390 6594 11,916 12,063 14,036 14,870 17,464 25,094 31,878 
36,131 37,510 39,293 41,631 43,014 45,723 55,177 55,437 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- 
efitage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 
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55,818 56,128 57,723 57,909 64,213 64,388 64.676 64,927 
329.7 70, * 5 2 4 
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8713 8927 10, 
17,163 17,799 17,879 
205,092 25,905 26,060 
nennen = 
Die Handwerker zur Zeit des deutſchen Ordens 

in Danzig. 2 
Aus dem bereits erwähnten Vortrage des Herrn Stadt⸗ 
Rath Preußmann im Gewerbeverein entnehmen wir folgende 

Notizen: 

. Buvörderſt hob der Herr Vortragende als einen weſent⸗ 
U lichen Gegenſatz der neueren Zeit zum Mittelalter das Be⸗ 
f fireben hervor, möglichſt perſöaliche Freiheit nach allen Sei⸗ 
ten hin zu erlangen und nur fo weit die Neigungen des ein⸗ 
zelnen Judwiduums zu beſchrägken, als zum Beſtehen eiues 
} ſtaatlichen Zuſammenlebens nötyig ift. In jenen alten Zeiten 
war der Einzelne faſt recht⸗ und ſchutzlos; einige Sicherheit 
konnte er nur in der Unterorduutag unter eine Genoſſenſchaft 
finden, die dafür aber den ſtarkſten Zwang auf ihn ausübte. 
Die Eulſtehung und das Gedeihen freier Gemeindeverfaſſun⸗ 
gen in er erſten Hälfte des Mittelalters gehört zu deu er» 
freulichſten Erſcheluungen aus jener Beit; fie waren die erſten 
Fundamente zu beſſeren geſellſchaftlchen Zuſtänden. Wenn 
auch Köln, Mainz, Augsburtz u. A. ſchon vor Cyriſti Geburt 
entſtanden find und Gnadenbriefe und Privilegien von Fürſten 
beſaßzen, jo fällt doch die erſte Grundlage eines eigenen ſtädti⸗ 
ſchen Regiments in das 12. Jahrhundert und dies ſeloſt nur 
bei ſehr wenigen der angeſehenſten Städte. Der deutſche 
Orden verlieh der von ihm eroberten Stadt Danzig die cul⸗ 
miſche Haubdjefte, die eine Nachbildung des magdeburtziſchen 
Eines der weſentlichſten Rechte derſelben 
bie Befugniß, ein ſtädtiſches Regiment aus eigenen Mit⸗ 
u ben bee Denies Velten die Hand 
poluiſchen Regiment Danzigs hatten die Hand» 
werker 110 Zum 15. Jahrhundert faſt gar keinen Antheil; nur 
der Kan erden war der Eintritt in die höheren ſtädti⸗ 
ſchen Behörden vorbehalten. Die Bürgerſchaft Danzigs zer⸗ 
fiel demuach zut Ordenszeit in Kaufleute (zu welchen die 
Seeſchiffer, die Gewandſchneider oder Tuchhändler, die Krä⸗ 
mer und die Brauer gehörten) und Handwerker. Bei dieſer 
Gelegenheit erwähnt Redner, daß in der legten Hälfte des 
144. Jahrhunderis der Danziger Rath eine ſolche Bedeutung 
gewounen hatte, daß er für das geſammte Drvensland die 
bobverſie richterliche Behörde für alle in Schifffahrtsangelegen⸗ 
Deiten vortommenden Prozeſſe war; nachweislich ift er feit 
1097, aber nicht über die Ordenszeit hinaus, im Beſitze die ⸗ 
ſees Amts geblieben. Außerdem Val Danzig das Verdienst, 
zur Aus bildung des unter dem Namen „Seerecht von Wioby“ 
damals geltenden hanſeatiſchen Seerechts weſentlich beigetra⸗ 
deen zu haben. So wie die Handwerker bis in die letzte Zeit 
der Ordeusgerrſchaft von aller Tyeilnahme am ſtädtiſchen 
Regiment ausgeſchloſſen waren, jo waren ſie es auch vom 
Beſuche des Artushofes. Derſelbe diente in lener Zeit haupt⸗ 
ſächlich als Geſellſchaftshaus und nur indirect als Geſchaͤſts. 
lokal der die Kaufmannicaft bildenden Bürger. Alle Hano⸗ 
werler und ſolche, die zu Pfeunigwerth verkauften, waren aus⸗ 
drücklich von ſeinem Beſuche ausgeſchloſſen. Die Bürger jener 
Seit, die nicht zu der bevorzugten Kaufmannschaft gehörten, 
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33,633 34,064 34,943 36,034 36,208 36,841 37,823 38,184 
38,187 38,252 38,935 39,267 43,536 44,085 44,670 46,575 
46,802 48,782 50,379 51,456 51,498 52,379 53,590 54,508 
55,044 55.207 55,957 56,476 59,063 59,838 60,536 61,262 
66,748 67,651 68,751 69,313 69,514 69,638 70,108 72,662 
75,807 76,368 76,561 79,242 79,611 82,997 83,543 84,671 
86,377 88,202 88,527 88,760 89,612 89,961.90,667 92,846 
und 93,466. 


(Ziehung am 30. Oct.) Es fielen 144 Gewinne zu 100 
Thlr. anf Nr 317 1873 2026 2488 2695 2739 3088 3089 
3191 3485 3772 5039 6383 6729 7483 8582 9916 10,306 
10,641 13,468 13,671 14,191 14,514 15,165 15,932 16,469 
16,659 18,271 19,048 19,380 20,103 20,511 20,929 21,349 
23,031 23,687 23,726 23,899 26,769 27,964 28,015 28,540 
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Montag, 2. November. bend ⸗Ausgabe.) 
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29,029 29,293 30,570 30,647 31,621 32,105 32,216 32,735 


33,257 33,874 34480 35,098 35,306 35,446 33,440 38,454 
38,498 39,076 39,333 40,211 40,590 40,601 42,426 42,553 
42,813 44,660 45,416 45,611 46,541 46,611 46,641 47,823 
48,336 48,475 48,643 48,809 50,480 50,492 50,504 50,657 
50,918 51,495 51,806 52,199 53,832 54,286 57,202 57.682 
57,852 57,864 59,133 59,460 59,784 60,230 60,408 60,554 
62,195 62.466 63,989 64,513 64,553 64,926 65,286 65,591 
66,378 66,682 66,717 68,667 69,141 69,444 70,212 70,624 
72,026 72,379 75,889 75,978 76,119 77,276 79,354 80,559 
80,871 81,141 81,855 82,823 83,613 83,650 83,673 83,998 
84,228 85,219 85,531 80,990 86,225 88,141 88,578 88,585 
90,350 90,452 90,752 90,820 92,557 94,821. 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Breslau, 1. November. Nach einem Telezramm der 
„Schleſiſchen Zeitung“ aus Kattowitz vom gejtrigen Tage 
iſt der Warſchauer Bahuzug ausgeblieben, weil die Inſur⸗ 
genten die lange Eiſenbahnbrücke bei Petrikan im Gouverne⸗ 
ment Warſchau niedergebrannt haben. 
Kaſſel, 1. November. Die geſtern 


ttheilang des Le oſchiedes aumt geweſene 

Ständeverſammlung wartete 5 Stunden, weil der Laudtags⸗ 

Comauſſarius ſich ohne Juſtructton befand und der im Tyea⸗ 

ter befindliche Kurfürſt die Genehmigung des Landtagsab⸗ 

ſchiedes verweigerte. Die Miniſter ſollen ihre Eatlaſſungs⸗ 
j j alldt haben. Um 10 Uhr 
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liche 

then und angenommen. Die 
Stände ft ohne die übliche Zuſicherung an 
Huld und Gnade entlaſſen. Der Präſident ſchloz die Sitzung 
um 12% Uhr Nachts mit einem Hoch auf die Verfaſſung. 


halten keine Vertretung; ſpäter nahm man inſofern einige 
Rückſicht auf ſie, daß man bei beſonders wichtigen Beſchlüſſen 
die Obermeiſter und Aelterleute zuzog. Für den Mangel an 
politiſchen Rechten ſuchte der Rath die Handwerker durch 
Förderung ihrer gewerblichen Jutereſſea zu entschädigen. 

Die Handwerkerverbiudungen hatten auch zum Zweck die 
gemeinſchaftliche Sorge für das Seelengeil der lebenden und 
todten Mitglieder, das ſogenannte „Seelgerede“. Dieſem 
Zwecke diente der Beſitz eiuer gemeinſchaftlichen Kapelle oder 
eines Altars, die gemeinſame Feier bei dem Tode eines 
Handwerktsgegoſſen, das Todtenamt an den Quatembertagen 
und die gemeinjame Feier an der Frohnleichnacsprozeſſion. 
Die jogenamten Rollen enthielten darüber genaue Beſtin⸗ 
mungen. Dieſe Rollen waren Dokumente, in welchen die 
liaduſche Obrigkeit den zu einem Vereine, einer Zunft zuſau⸗ 
mentretenden Genoſſen eines und deſſelben Haudwerts Geſetze 
und eine vollſtänvige Lebeusordnung vorſchrieb. Da die ge- 
werbtreibenden Einwohner Danzigs faſt nur deutſche Ein⸗ 
wanderer waren, ſo war in den meiſten Rollen ausdrücklich 
bemerkt oder vorausgeſetzt, daß dieſe Genoſſenſchaften nur 
für deuiſche Handwerker, nicht für Polen geftiftet jeien. Jedes 
Gewerk fuhrte drei verſchiedene Namen; in Beziehung auf den 
Erwerb hieß es eine Zuuft, in Beziehung auf das geſellige 
Zuſammealeben eine Zeche, und iu Beziehung auf die Kirche 
ein Seelgerede (Seelgerätye)- Die Bunfteollen der Recht⸗ 
ftadt waren von dem Rathe der Stadt allein, die der Alt ; 
und Jungſtadt von dem Rathe und dem Ordenscomthur aus⸗ 
geſtelll. In der Nechtſtadt fanden die Polen niemals Auf⸗ 
nahme in bie Zünfte. Die Geſellen genoſſen damals nur in 
zwei Junungen das Recht zu einer Veroludung; die Müllers 
taechte der großen Mühle uud die Leineweber; die anderen 
ſtanden unter ſtrengſter Controle ihrer Wkeifter, 

Nicht alle Paudwerker und Gewerbtreibende ſtanden in 
einem ſolchen engern zünftiſchen Verbande; viele Bürger be⸗ 
trieben ihr Gewerbe ohne einen andern Schutz, als den ihr 
Bürgerrecht ihnen gewährte und bewarben um eine zünftige 
Orduung ſich erſt dann, wenn bei vermehrter Zahl von Ge⸗ 
werksgenoſſen die Mittel derſelben zur Errichtung der zu 
einer Zunft notywenvigen Emwrichtung, als Gewerkshaus, 
Seelgeräthe ꝛc. hinreichlen. 

An der Spige der orgauiſirten Zünfte fanden Aelter⸗ 
leute, die beim Autritt ihrer Aemter dem Rathe ſchwuren, 
bei allen ihren Zuſammenkünften einen Rathsmann zum Bei⸗ 
figer hatten und außer den Angelegenheiten ihrer Corpora⸗ 
tion vom Rathe als geſchworene Beamte bei Eatſcheidungen 
zugezogen wurden, vie ihr Gewerbe beirafen. Zu ſolchen 
Zwecken wurden fie zuweilen auf die preußischen Landtage 


berufen. 


Unter den Handwerkern damaliger Zeit nehmen die 
Maurer beſonderes Jatereſſe in 5 
Meiſter waren in der Drvenszeit, als überall die herrligjten 
Bauwerke entjtanden, aufs beite renommirt und wurden zur 
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Ausſührung von Bauten vielfach nach auswärts berufen. 


tritt der Kammern wahrſchei 


a | 
1863. 
: A 
Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. . 
Berlin: A. Netemeyer, in Leipzig: Sate . 

„Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Fra ut. . 
„ Jägeriſche, in Elbing: Neumann Hartmanns Buchholg. cc 
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Wien, 30. October. Der Finanzausſchuß des Abge⸗ a 
orhnetenhaufes beſchloß in feiner heutigen Sitzung die von f 
der Regierung verlangte Bewilligung einer Anleihe von 
zwanzig Millionen zur Hebung des Nothſtandes in Ungarn 
zu beantragen. Ne \ 
Athen, 1. November. Der König von Griechenland 
iſt 75 früh im Piräus eingetroffen und Mittag in Athen 
angelangt. | 
Der König hat einem Tedeum beigewohnt, bei welchem ee 
auch die Vertreter der fremden Mächte anweſend waren. 
Großer Enthuſtasmus. ; 
London, 31. October. Mit dem Dampfer „Perſia“ 
find Nachrichten aus Newyork vom 21. d. in Cock einge⸗ 
troffen. Nach denſelben rückt General Meade, der ſich bis 
auf die Vertheidigungslinie von Washington zurückgezogen hatte, | 
jetzt vor, wogegen General Lee zurückgegangen iſt und wie 2 
man verſichert den Rappahannock wieder überſchritten hat. 
General Roſenkranz iſt durch General Thomas erfegt 0 
worden; General Grant iſt zum Commandeur der Armee 
in Ohio, Cumberland und Kentuckt ernannt worden. Die 
Cavallerie des General Meade iſt in Warrentowu Junction 
eingetroffen ohne auf die Couföderirten zu ſtoßen. N 
Der Wechſelcours auf London war am 20. d. in New⸗ 
york 164, Goldagio 47%, Baumwolle 87. \ AR 
Am 21. d. war das Goldagio ia Newyork 46. 5 I 
Trieſt, 31. October. Nach Berichten aus Corfu vom 8 
28. d. hat die Majorität des Parlamentes der Joniſchea Ja⸗ 5 
ſeln gegen die von dem Lord Oberkommiſſar ausgeſprochene ze 
Vertagung proteſtirt und einen jeden Act, der geſchehen werde, 
während das Parlament nicht verſammelt, füc einen den 4 
Rechten und Intereſſen der Injelvepublit ſchädlichen und für x) 
ungiltig erklärt. x : 


Politiſche Ueberſicht. 85 
Der in Kyritz (Priegnitz) erſcheinende „Stadt und Land: 
bote“ hat eine erſte Verwarnunz erhalten. (S. unten.) 
Nach der feudalen Correſpondenz erfolgt der Zuſammen⸗ 
nlich ſchon am 9 November 
| heute Abend in Berlin erſcheinende 
Staatsanzeiger darüber Näheres bringen. | 


er 


* 


Anzeichen in Fülle vorhe — 
conſervative 
achſen e ge Bee 2 


is 
Einer der ausgezeichgeiſten war Hinrich Uageradin. Nachdem 
er 1371 als Maurer in Danzig das Bürgerrecht gewongen, Be, 
findet er ſich bereits 1379 im ſtäduſchen Kämmereibuch als 5 


Baumeiſter genanat, der mit dea Kirchendätern von St. Mr 
rien einen Contract über die Fortſezung des Baues dieſer 
Kirche abſchloß. Zwiſchen den Jahren 1379 82 leitete er 


zugleich den Bau des Rathhauſes, der Stadtmauera und 
eines „theatrum“, worunter entweder der Artushof, oder 
ein Kaufhaus, das man damals anzulegen im Plan hatte, zu = 
verſtehen iſt. — 1425 tritt Meiſter Claus Sweser als Stadt- Br 
maurer in den Dienſt Danzigs. Er erhielt ein lägrliches Ger 
halt von 30 Mark und einen Wochenloyn von 1 Mark, wor 
für er 2—3 Leute, die ihm die Bauſteine zarichten halfen, 
zu beſolden hatte; nebenbei erhielt er freie Wohnung uad die 
Bekleidung der andern Stadtvieuer. Auch einen Stastzime- 2 
mermaan gab es, der eine halbe Mark Wocheulohn und Home 5 
mer» und Wintergewand erhielt. Viele der damals beſteyen⸗ Ei 
den Gewerke giebt es heute nicht mehr; ſo z. B. die Wachs⸗ f 

ſchmelzer, die Paternoſtermacher ꝛc . 5 

Trog der ſtrengen und peinlichen Beaufſichtigung kamen 
in jenen Zeiten dennoch überall Uebertretuugen und Uareb⸗- 
lichkeiten, Beſtechungen und Parteilichteiten vor, gegen die aber 
bei der unbeſchräntten Macht des Vorgejegten keine Abhilfe 
geſchafft werden konnte. Der Schwache und weniger Ber 
mittelte war damals der Unterdrückte uno Uutergebene, 

Bei den Zünjten kam es nicht allein darauf an, was je 
mand arbeiten konnte, ſondern auch wo und wie er es erlernt 
hatte. Nur wer zuuftzerecht ſeine Schule durchgemacht, durfte 
die wahre Zunfteh e für feine Arbeit fordern. Die Ehre der za 
Arbeit ging von der Genoſſenſchaft aus, nicht von der freien ; 
Thatkraft des Arbeiters. Wo aber die Arbeit an eine gewiſſe 
Schule gebunden iſt, wird ſie ſich auch in ſtehenden Formen, 
Sihl, Manier uud Handgriff dieſer Schule bewegen und nur 4 
ſeyr langſam und unmerklich zu neuen Gebilden vorſchreiten. : 
Die Zunft ſah das mit Wohlbehagen. Der höchſte Maßſtab a 
für die Tüchtigkeit eines Werkes lag ihr nur in der Ueberein⸗ | 

7 
1 


HEN 


ſtimmuag deſſelben mit den herkömmlichen Zunftfotmen, wäy⸗ 
rend fie individuellen Verſuchen und den wahrhaft neu Er- 

fundenen nicht gerecht zu werden vermochte. Her⸗ i 
kömmliche garungsmäßige Schule und daraus quelleude — 
gattungs mäßige Form der Arbeit find die iunerſten 0 
Wahrzeichen der Zunft. Die Gegenwart muß ſolches 

verwerfen. Die Arbeit kann ſich nur zum Beſſern entwickeln, 

wenn fie fret von der Zunft und Bevormundung iſt. Die 

Qualität und der Erfolg der Arbeit allein muß den Werih 
der Arbeit beftimmen. Wenn Jemand die Art und Metgode 
ſeiuer Arbeit, ſeine Handgriffe und Geſchicklichkenten aus ih 
ſelbſt oder aus vorhandenen Muſtera und Meisterwerken ſic ß 
erdacht hat, jo zeugt dies von feſterer Willenskraft und fri⸗ x 
ſcherem Talent, als wenn er ſich nach gewohnter Methode | 
von zunftgerechten Lehrmeiſtern hat abrichten laſſen. Daher 5 
verwirft die Gegenwart das blinde Feſthalten und Naqhbil⸗ RS 


den gegebener Formen und das Kleben an der Schablone. 


* } BR 
friedigt und glaubt man nicht, f 
Bundesexecution zu befeitigen Die ſächſiſchen für den Ein⸗ 
marſch beſtimmten Bataillone haben bereits Marſchervre er, 
blalten; indeß iſt der Tag des Ausrückens noch nicht beſtiamt. 

Inzweſchen bemüht ſich die engliſche Regierung unausgeſetzt, 

eine Ausgleichung zwiſchen dem Bunde und Dänemark her⸗ 


beizuführen. a N 
-° Meber den Stand der poluifhen Frage weiß man nur, 
daß noch verhandelt wird. Spesielles erfährt man nur wenig. 
| Ja denl.gten Tagen iſt in Wien Miniſterrath geweſen. Fürſt 
Metternich vertheidigte in demſelben mit großer Lebhaftigkeit 
die Alliance mit Frankreich Aber er drang mit feiner An⸗ 
ſicht nicht durch. Oeſterreich will eine Bofition gewinnen, in 
deer es ſich vie Neutralität ſichert. Es will ſich ia kriegeriſche 
Ver wickelungen nicht einlaſſen. 5 
2 Aus London verlautet gar nichts Neues über die pol⸗ 
niſche Frage. ; 0 
Be, Ia Paris erwartet Alles mit Spannung die Eröffnung 
des geſetzgebenden Körpers. Man glaubt zwar nicht, daß die 
Thronrede die Poliuk Frankreichs in Bezug auf Polen deſi⸗ 
nitiv feftfegen werde; mag hält es aber für ſicher, daß die 
altung des geſetzſebenden Körpers einen weſentlichen Eins 
fluß Kar die fernere Haltung Frankreichs ausüben werde. In 
dieſer Beziehung iſt es von Wihtigkeit, daß Thiers, der Füh⸗ 
rer der Oppofltion, nicht gegen Polen und daß Berryer für 
Polen das Wort ergreifen wird. Ueber die Stimmung in 
frausöſiſchen Regiexunzskreiſen ſchreibt man den „Hamb. N.“ 
aus Paris: „Der Kaiſer würde ſeine Sympathien für Polen 
abermals aus rafend erklären, daß bie Haltung feiner beiden 
Bund esgenoſſen ihn nöthige, bei den weiteren Spritten, die 
er zu Guuſten der unglücklichen Nation zu unternehmen ger 
ſonnen ſei, auf die Hilfe Englauds und Oeſterreichs 
zu verzichten. Er würde mit peinlichem Nachdrucke an⸗ 
deuten, daß Frankreich durch enen diplomatiſchen Ab⸗ 
fall ſeiner Pflichten ſich noch nicht enthoben glaube, 
und daß es alle Mittel anwenden werde, fo 
dieſe noch Erfolg verſprechen, friedliche, um Polen Genug⸗ 
ſtbhaung zu verſchaffen. Die friedlichen Mittel würden darin 
beſteben, daß eiaſenige Unterhandlungen mit Rußland ver⸗ 
ſucht werden, es ſei nun durch die Sendung von Marſchall 
Niel oder einer anderen markirenden Perſönlichkeit und erſt, 
wenn auch dieſer Verſuch ſcheiſera ſollte, würde man ſich zu 
gewaltſamen Wegen entſchließen. Wenn von einer Sendung 
des heute hier erwarteten Herzog Moray geſprochen wird, jo 
entbehrt dieſes Gerücht ſeden Grundes. Wenn die Friedens⸗ 
freude ferner ihre Hoffaungen an Befürchtungen knüpfen, 
die man hie und da, oe gleich leife genug, über Napoleon III. 
GSGieſundheilszuſtund äußern hört, ſo ſind dieſe ebenfalls ganz 
unbegründet. Der Kaiſer befindet ſich ſehr wohl und vekun⸗ 
det nach wie vor eine große Arbeitskraft.“ 
Von der franzöſiſchen Grenze ſchreibt man der „Köln. 
Stg.“: „Die Nachrichlen aus M xiko find fo ungünſtig, daß 
ſoieſelben mögucher Weile auf die Haltung Frankteichs, Raß⸗ 
lud gegenüber von Einfluß fein könnten. Die franzöſiſche 
Regierung hat keinen Auzenblick aufgehört, die polvifhen 
Inſurgenten zur Ausdauer zu ermuthigen. In jüngſter Zeit 
urden namhufte Summen nach Polen gefanst. Die Cardi⸗ 
äle Frantreichs haben vom Papſte den Aufırag bekommen, 
D a ih Wort zu reden.“ 
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Aenderung der franzöſiſchen er 
Tariner Cabinet bringt große, feine Änanziellen Kräfte über⸗ 
chreite de Gelvopfer zur Vermehrung feiner, Marine.“ 

Die Barıfer „Nation“ überraſcht ihre veſer mit der Nach⸗ 
richt, Fraulreich werde ſeine Truppen aus Ron zurückziehen 
und, bloß eine Beſatzung in Cvlavecchia belaſſend, die hei⸗ 
lige Stadt ſpaniſchen Truppen übergeten. Es iſt das eines 
leser vielen Gerüchte, welche ia Paris durch den Beſuch der 
Keaiſerin Eugenie am ſpaniſchen Hofe hervorgerufen wurden. 


„Die Krenzeitung und die Wahlen. 
Die „Nreuszig.“ vefiuder ſich in der lesten Zeit nicht in 
ſehr guter Laune. Schon als die Auflöjuugsorore erſchieg, 
war fie „üderraſcht“ und ſchütlelte bedeutlich das Haupt. AU- 
ſeitig — ſagte fie damals — „hatte man vorbereitende Maßz⸗ 
kegeln, hier und dort ſogar eine vorherige Veränderung des 
Wahlgeſetzes in Aus ſicht genommen.“ Sie ging, da die Er⸗ 
wartungen getäuſcht waren, „uicht ohne Beſorgniß“ den Neu⸗ 
wahlen en gegen. 

Dieſes Thema variirte fie damels vielfach und fie er⸗ 
klärte ſchließlich rund heraus, daß, wenn auch diesmal die 
Wahlen wiederum fo ausfallen würden, — wie fie es fürch⸗ 
tete, durchaus etwas Entſcheldendes geſchehen müſſe. Dieſe 
Wahlen müßten bie „letzte Frage“ an die Oppoſttion ſein. 
Ees wäre „bedenklich“, nachher noch weitere derartige Verſuche 
i „Oder — jagte ſie wörtlich — giebt es etwa 
hinter den jegigen Neuwahlen und für den Fall, daß dieſel ⸗ 
ben kein anderes Rejultat liefern, als im Weſeutlichen die 
Wiederwahl des aufgelöiten Abgeorduetenhauſes, noch eine 
andere Alternative, als entweder das Einlenken in das 
poarlamentariſche Regiment — oder aber die Befreiung des 
Koönigthums aus der Umſtrickung derlenigen Elemente des 

Vlooltes, welche daſſelbe in ihren aus Verfaſſungsparazraphen 
gedrehten Schlingen zu erſticken drohen?“ 
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zu machen. 


ER den konnten. So mußte die „Kreuzjeitung“ es denn auch er⸗ 
fahren, daß Herr Braß in der „Nordd. Allg. 31g.“ erklärte: 
dieſe Auffaſſung wäre eine den thalſächlichen Berhällniſſen 
durchaus nicht entſprechende. Es löane keine Rede davon ſein, 
daß Diele Wahlen die legte Frage und der letzte Verſuch mit 
der Verfaſſung ſeien. 


daß 
bleiben muß. 
uugegründete geweſen. Sie war zu gut mit der wirklichen 


in ihrer Voraus ſicht hätte täuſchen ſollen. 
Wunderlich aber iſt 
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Die „Keeuggeitung” ſchwieg; fie war darüber belehrt, 
es Vieles giebt unter ihren Wünſchen, was Wunſch 


Die „Beſorgniß“ der „Kreuzzeitung“ indeß war keine 
ummung des preußiſchen Volkes bekannt, als daß fie ih 


; es von der „Kreuzzeitung“, daß fie 
nach alledem let ſchon mit der Leichenrede für die Foriſchritts 
Mit Leichenreden tödtet man nicht. 
egentheil macht man mi unter denen, die man durchaus 


Die „Kreuzzeitung“ hat ſeit dem 8. Sepiember ihre Au⸗ 
ſchauunzen ſehr geändert. Damals ſollte es burchaus die 
letzte Frage an die Oppoſition ſein — denn alles weitere 
Fragen ſei „bedenklich“; heute erſehut fie ſchon die nächſte 
Oppoſition, die jetzt eine Stärke „wie | 


„ \ 7* — U 
Die Geſchichte der letzten Jahre ſollten der „Kreuzzig.“ | 
doch eine Lehre geben. Mit Recht ſagt die „National- tg.“: 
„Wir ft-hen nicht an, den Feudalen einzuräumen, daß fie bei ] 
den Wahlen von 1858 im Ganzen die Unterftüguug der Bes 
hörden nicht auf ihrer Seite hatten. Wir wollen ihnen 
hiermit etwas Schmeichelhaftes ſagen. Wir wollen zugeben, 
daß fie auf eigenen Füßen ſt nden, auf die eigenen Kräfte 
angewieſen waren und alſo ihre Siege ſich ſelber verdankten, 
und nicht, wie früher, den Slaats behörden. Und was erlang⸗ 
ten fie nun bei dieſer Selbſtſtändigken? 40 bis 50 Sige im 
Abgeordnetenhanſe. Bedarf es jetzt noch eines Wortes Über 
ihre vorgeſtrigen „Fortſchritte“, „Erfolge“, „Siege“? Uater⸗ 
ſtützt von den Behörden, wie nie zuvor, haben ſie letzt 30 bis 40 
Candidaten durchgeſetzt; vor fünf Jahren, als ſie das Minis 
fierium nicht auf ihrer Seite hatten, 40 bis 50. Es ſcheint 
denn doch, daß fie unter dieſen Verhältniſſen, bei der Be⸗ 
ſprechung des jüngſten Wahlerzebniſſes, viel mebr von ihren 
Rückſchritten reden ſollten, als von ihren Fortſchritten. Die 
liberale Partei hat gegen 1858 nicht bloß einen numexiſchen, 
ſondern was unendlich wichtiger iſt, auch den großen inner⸗ 
lichen Fortſchritt aufzuweiſen, daß fie mutlerweile eine Klar⸗ 
heit der politiſchen Auſichten und eine Charatterſtärke erlangt 
bat, von der ſie damals weit entfernt war. Hingegen iſt die 
Feudalpartei in dieſem Zeitraum unbeſtreitbar bergab gegau⸗ 
gen, weun fie heute bei der größten Gauſt der äußeren Um⸗ 
ſtände nicht jo viel Stimmen erlangen kann, wie in jenem 
Moment, da fie einem Ausbruch der allgemeinen Mißgunſt 
gegenüberſtand und nur ſtellenweiſe bei den Behörden Zus 
flucht ſand.“ 


DA und 

„Berlin, 1. November. Ueber den Ausfall der Ab- 
geordneten ahlen ift dem Könige nach Schleß Blankenburg 
berichtet worden. S. Mal. ſollte heute Abend hier eintreffen. 
Herr v. Bismarck iſt Sr. Maj. bis Halberftadt zum Vo trag 
entgegengefahren. In den nächſten Tagen wird im Königl. 
Palais eine Conſeilſitzunz ſtatiſiuden. 

— 3 K. Hob. der Kronprinz und die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin machen gegenwärtig in Schottland auf vorſchiedenen 
Gütern noch Beſuche. Die Rückteyr des kronprinzlichen Paa⸗ 
res nach Berlin erfolgt im Laufe dieſes Monats. 

— Bei dem Keferendarius a. D. Steinitz, der gegen⸗ 
wärtig als Secretär des Central⸗Wahlcomités der Fort 
ſchrittspartei fungirt, fand Donnerſtag früh durch den Poli⸗ 
zeirath Goldheim, zwei andere Beamte des Polizeipräſtoiums 
und 5 Schutzleute eine Hausſuchung ſtatt und wurden ver⸗ 
ſchiedene Papiere mit Beſchlag belegt. 

— Der Lieutenant z. S. II. Klaſſe Ulffers iſt als Inſpectious⸗ 
Officier zum Seecadetten⸗Juſtitut commandirt worden und zum Au⸗ 
tritt dieſes Commando's von Danzig hier eingetroffen, 

— Der Vorſitzende des Wahlvorſtandes der vereinigten conjers 
vativen Wahlmanuſchaft Berlins, Dr, Wöniger, rügt in einer öffentlichen 
Erklärung, daß ihm ein Exemplar eines conſervallven Flugblattes „in 
einer Beſchaffenheit zurückgeſandt ſei, weiche der Anſtand zu be⸗ 
ſchreiben verbietet.“ Auch rechtfertigt er ſeine politiſche Haltung im 
Allgemeinen. £ x 

* Schulze⸗Delitzſch hat für Berlin angenommen und für 
Elberfeld abgelehnt. 8 

— Von den früheren Abgeordneten find 236 wiederge⸗ 
wählt, und zwar von 135 Mitgliedern der Foriſchruttspartei 
114, von 96 Miigliedern des linken Centrums 80, von 32 Klerila⸗ 
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* Die „Kreuztg“ rechnet 42 confervative Abgeordnele 

aus, giebt aber ſelbſt zu, daß einer oder der andere wohl in 

die katholiſche Fraction treten werden Von 4 Abgcorbueten, 

die die „Kreuzztg.“ zu der conjerpativen Fraction rechnet, iſt 

es ſchon ganz beſtimmt, daß ſie nicht ia dieſelbe eintreten 

werden. = 

— Zu Dortmund haben die Stadlverordneten den Beſchluß 
gefaßt, eine ſchwarz⸗roth⸗goldene Fahne zu beſchaffen, damit dieſe 
bei Feſtivitäten neben der preußiſchen und Dortmunder am Rath⸗ 
hauſe ausgehängt werde. 

Steitin, 31. October. (N. St. Z.) Am 28. d. M. er⸗ 
hielt der Buchdrucke eideſizer und Redacteur der „Anklamer 
Zeitung” durch ein Schreiben des Laadraths v. Oertzen eine 
Vorladung. Herr Rectz leiſtete dieſer Vorladung Folge, und 
wurde ihm durch den Landrath eine Verfügung witgetgeilt, 
wonach der Präſident der Königlichen Regierung zu Stettin 
die Einleitung des auf Verbot der „Agtlauer Zeitung“ ge⸗ 
richteten Verfahrens beſchloſſen hat. Anlaß hierzu ſoll der 
Leitartikel in N.. 126: „Der Wablſies ist uuſer“, gegeben 
haben. Der Redacteur gab eine Erklärung zur Abwehr des 
Verbols zu Protokoll. 3 : 

Frankfurt a. M., 31. October. Die „Europe“ bringt 
einen Artikel über den Vorfall zwiſchen den beiden Wielo⸗ 
polski und Capitain Danielecski im Curſalon von Homburg. 
Sie verſichert, erfahren zu haben, die ruſſiſche Regieruag 
habe es bei einigen deuiſchen Regierungen in der That durch⸗ 
geſetzt, daß die in den Staaten des Czars ertheilte Exlaub- 


niß zum Tragen von Waffen auch im Auslande als ein gilli⸗ 


ger Paß betrachtet wird. 
1 Heute fanden der Bäcker Chr. 


Bielefeld, 29. Oet. 5 N 5 
Stein und der Rebacseur des hieſigen Kreisblaſt unter Ans 


klage, durch das ſ 3. in dem Kreisolatte enthaltene Inferat: 
„Ein dreifach Donnerades Hoch den Herforder Stadtv rord⸗ 
neten“ die Ehrfurcht gegen Se Mai. den König verlegt zu 
haben. Die Staalsanwaltſchaft beantragte gegen jeden der 
beiden Angeklagten eine Gefängnißſtrafe von 2 Monaten; 
es erfolgte aber die Freifprehung- 2 

Bonn, 30. October. Dem wiedergewählten Abgeord⸗ 
neten, Landgerichisrath v. Proff-Irnich, iſt von ſeinen Wäh⸗ 
An: die Erſtattung der Stellvertretungskoſten angeboten 
worden, 

Crefeld, 29. Oct. J Hilden, welcher als der einzige 
von allen Wahlmäunern unſeres Wahlkreiſes dem Profeſſor 
v. Sybel feine Stimme nicht gezeben hat, eiklärt jetzt öſfeut⸗ 
lich, daß er aus Jirthum für Herrn v. Nyteuheim geſtiaumt 
habe und es ſein Wille geweien 1 v. Sybel zu wählen. 

a 

London, 29, Ostbr.. Die Königin iſt geſtern früh von 
Balmoral aus wieder in Wiadſor eingetroffen. 4 

London, 30 Oct. Färſt Ladislaus Czartoryski tritt 
heute ſeine Rückreiſe nach Paris an. 

Frankreich. 

Paris, 29. Oct. Der geſtrige Miniſterrath währte über 
fünf Stunden. Die innere Lage zieht im Augenblicke die Auf⸗ 
merlſamkeit der Regierung beſonders auf fig. Der Hof geht 
am 7. Nov, nach Compiegne, woſelbſt er bis zum 6. Dec. 
verweilt. Der Herzog von Moruy it noch immer krank. Er 
wird der Eröffnung der Kammer wahrſcheinlich nicht anwohr 
nen können. ; \ 

Paris, 30. October, Am letzten Dienſtag fand auf 
dem Boulevard du Temple eine Demonftration zu Gunſten 
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Kaufmann Krupeckt it vom General Berg zur Dep er 
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Polens ſtatt. Die Arbeiter, die dort mit dem Niederreißen 
des ehemaligen theatre historique beſchäftigt find, begrüßten 
eine vorbeiziehende Jafaaterle-Brigade mit den Rufen: Vive 
la Pologne! Die Truppen, Offiziere ſowohl als Soldaten, 
ſtimmteu in den Ruf ein, obgleich denſelben jeder Ruf, mit 
Aus nahme der Vive's auf den Kaiſer, die kaiſerliche Familie 
und den kalſerlichen Prinzen, ſtreng unterſagt if. — Vor 
einigen Tagen begab ſich eine Deputation der demokratiſchen 
Partei zu Thiers. Derſelbe verſprach ihnen, nichts Ungün⸗ 
ſtiges zegen Polen zu ſagen. Berryer bat die Abſicht, zu 
Gunſten derſelben zu ſprechen. Führer der Oppoſitien im 
geſesgebenden Körper wird Thiers fein; die demokratiſche 
Partei hat ſich demſelben untergeordnet. — Der Schade, den 
dag große Feuer in La Ciotat angerichtet, beläuft ſich nicht 
auf drei Millionen, ſondern nur auf 100,000 Franken. Das 
Feuer zerflörte nur die Schreinerwerkſtätte. 
Vinsland und Polen. 

“ Warſch au, 31. October. Die längſten Nachrichten 
aus der Provinz melden, daß der Aufſtand wiederum einen 
großen Aufſchwung genommen hat. Aus der Gegend von 
Staszow ſchreibt man, daß dort mehrere Tauſend Infurgen⸗ 
ten, gut bewaffnet und ausgerüſtet, vorhanden find; aus 
Pulawy meldet man mir, daß dort mindeſtens 5000 Mann 
ſich befinden. Ebenſo wird aus Radom berichtet. — Bor 
einiger Zeit kamen drei Koſaken nach dem Städtchen Dubienka, 
wo ſie ein dorliger Einwohner feſtirte und zum Verſuch ver⸗ 
anlaßte, feinen Feind, den für Danziger Kaufleute thätigen 
Getreide⸗Comtaiſſtonär M. Mandel, zu hängen. Dieſer ent⸗ 
zog ſich der ihm 3 Gefahr, an ſeiner Stelle erſchlu⸗ 
gen aber die trunkenen Koſaken den Bürgermeiſter des Orts, 
der fie von ihrem Treiben abmahnte. Es wurde von dem 
Vorganz der ditliden Militairbezörde Anzeige gemacht, eine 
von biejer angeftellte Unterſuchang ſtellte die Richtigkeit der 
Anzeige heraus. Als ſpäter Juſurgeaten durch das Städtchen 
kamen, ſtellten fie den erwähnten Einwohner, welcher die 
Koſaken aufgereizt hatte, vor ein Keiegsgericht und Pe 
erhängt, wobei indeß Mandel nicht beiheiligt war. Das raſſi⸗ 
ſche Kriegsgericht in dem nahen Hrobiszow ließ hierauf Man⸗ 
del feſtnehmen, und man weiß bis jetzt noch nicht, was mit 
ihm geſchehen if. — Von dem Schickſalle der vornehmen 
Bürger, die vor mehreren Tagen hier verhaftet wurden, ver⸗ 
lautet nichts, da ſeit mehreren Tagen kein Menſch den Ein⸗ 
gang in die Eitadele erlangen kann. — Daß in der letzten 
Zeit viele Damen eingezogen wurden, wiſſen Sie bereits. Es 
find darunter ein großer Theil ſehr junge Mädchen. Man 
hört, daß die Damen, mit Ausnahme von zweien, bei denen 
zur Erlangung von Mittheilungen die Ruthe angewendet 
wurde, zwar jtreng abgeſchloſſen fiad, ſonſt aber gut ber 
handelt werden. — Ein audauernves Gerücht will ich nicht 
verſchweigen, obwohl ich ſelbſt daran nicht glaube. Es heißt 
nämlich feit zwei Tagen, daß eine der verhafteten Damen, 
die im Felicia ger⸗Kloſter als Gouvernante angeſtellt geweſene 
l auf öffeutlichem Plage eathauptet werden fol, 

in Auguſtiner⸗ Jeb ach, der ſich von einem ruſſiſden Ge. 
neral bewegen ließ, eine ihm vorgelezte, für die National ⸗ 
Regierung beleiditzende, die ruſſiſchen Soldaten hingegen lo⸗ 
bende Erklärung zu unterſchreiben, bekam ſelche an demſelben 
Tage, wo er ſie unterſchlieb, in dem „Dziennik“ zu leſen. 
Der Mönch wurde davon jo erſchreckt, daß er einen Schlaganfall 
bekam und in wenigen Stunden ſtarb. Der „Dfienaik“ mel ⸗ 
det en Tod. — De: Peter — 
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nach Pekow verurtheilt worden. Man arbeitet dahin, daß e 
dem unglücktichen Maaue geſtattet werden möge, einige Tage 
unter Bwıdung zu Haufe bleiben zu können, um feine viel? 
ſeitigen Geſchäfte in Ordauag zu dringen. Krupecki lebte dem 
Geſchäfte und war, jo weit bekannt ist, ein entſchiedener Geg⸗ 
ner des Aufſtandes. i — 

[Nach dem „Nord“ haben die Generale Murawieff und 
Auneukoff, die in Lutauen und Kilew coammandiren, inre Ab⸗ 
derufung nachgeſucht. Als ihre muthmaßlichen Nachfolger 
nennt der „Nord“ bie Generale v. d. Yaunig, Timaſcheff und 
den Grafen Murawieff⸗Amur« ki. Fe 


Danzig, de 2. November. 23 
» Bekanntlich hatte die „Kreuzzeitung“ ſofort nach dem 
Wahlen der Wahlmänner eine Neige von Beamtennamen 
veröffentlicht, welche in den Seituägen als Wahlmänner der 
Fortſchrittspartei fungirten und dieſelben aufgefordert, ſich zu 
rechtfertigen. Ihr Königsberger Ableger, die „Oſtpr. Zig.“ 
gebt noch weiter. Sie veröffentlicht in ihrer legten Nummer 
die Namen von 131 Königl. Beamten und Lehrern, welche in 
Königsberg „für die von der Foriſcheitts⸗ beziehungsweiſe Des 
mokratiſchen Partei aufgeſtellten Caudidaten geſtimmt, mit⸗ 
vin nicht im Sinne der Allerhöchſten Cabiaetsordre vom 8. 
October 1863, nach der ein feindliches Verhalten gegen die 
Staatsregierung nicht mit der Treue gegen Se. Maleſtät ſich 
vereinigen läßt.” Die Lifte, welche die „Oſtpr. Ztg.“ bringt, 
iſt noch nicht beendigt; fie verſpricht weitere Fortſetzung. Ua⸗ 
ter den bis ſetzt veröffentlichten 131 Namen befinden ih: 
der Oberbürgermeiſter von Königsberg, der Direelor des 
Commerz⸗ und Admiralitäls⸗Gerichts, 1 Oberſtlieuteuant a. 
D., 4 Majore a. D., 4 Tribugalscäthe, 5 Treibunalsceferen⸗ 
darten, 5 Beamte am Tribunal, 11 Staotzerichtsräthe und 
Stadtrichter, 8 Beamte beim Stadtgericht, 1 Büreau⸗Aſſi⸗ 
ftent bei der Staatsanwaltſchaft, 1 Geh. Juſtizrath, 9 Juſtiz⸗ 
räthe und Rechtsanwälte, der Director der Gewerbeſchale, 
1 Director ziner Realſchule, 1 Director eides Gymnaſtums, 


14 Profeſſoren au der Uaverſi ät und höheren Lehrauſtalten, 
34 Doerlehrer, Rectoren und Lehrer, 7 Beamte bei e 
dem 


= 


nerallandſchaft und dem Commerzgericht, 6 Beamte des 
2 Steuerbeamte, 4 
1 Hofzimmer⸗ 


amtes, 3 Regierungsſeeretaire ꝛc., 
bahnbdeamte, 1 Bantbeamter, 1 Hofapotheker, 
meiſter ꝛc. f 5 
„ (Schwurgerichtsverhandlungs am 30. Oct.] 
Der Kaufmann R. F. Begenbürger betrieb in Danzig eine 
Weinhandlung. Er erlitt im Jahce 1858 mahrſache Verluſte 
und hoffte durch maſſeahaften Ankauf dag Weinen, indem er 
auf eine Preisſteigerung ſpeculirte, feine Lage wieder zu beſſern. 
Dadurch ſchaffte er ſich eine beveutende Schuldenlaſt. Die 
Zeit der Zahlung war vor der Thür. In feiner Beprängniß 
ging er den Gulsbeſiger v. Werden, welcher mit ihm ſeit 30 
Jahren in Geſchäfts verbindung gestanden, an, ihm ein paar 
Tauſend Thaler zu leihen, wobei er ihm feine ganze Vermö- 
genslage aufdeckte. W. konnte oder wollte das Geld ni 
hergeben, erbol ſich aber, ihm eine bepeutende Daantität We 
abzukaufen und beauftragte P., einen Keller zu miethen. Die⸗ 
7 war bald in der Töpfergaſſe gefunden und der Mieths⸗ 
ertrag geſchloſſen Nunmehr ertheilte W. dem P. den Rath, 
ia den gerichtlichen Concucs zu gehen, dann werde er 35 


os 


Schulden los und mit der Summe, welche fie für die an 
au Bertaufenben Weine feſtſtellen würden, wolle er oder 
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| dann einen Accord ermöglichen. P. ging hierauf ein und 
verkaufte darauf an W. für die Geſammiſumme von nahezu 
) bir. Weine und auch eine kleine Ouantität Cigarren. 
Die Zahlung ſollte zur Hälfte im October und zu Weihnach⸗ 
ten 1859 erfolgen. Der Wein wurde theils in großen Stück⸗ 
—— in den Keller geſchafft und dort unter Verſchluß ge⸗ 
alten. 
Kellermiethe, auch die Koſten des Transports. Eine kleinere 
Poſt Weine nahm W. an ſich. Bei Abſchluß des Geſchäfts 
hatte W. zur Bedingung gemacpt, daß dieſer Verkauf nicht in 
die Handelsbücher eingetragen werden dürfe. Es müſſe viel⸗ 
mehr in das Verkaafsbuch eingetragen werden, daß grohe 
R Poſten Weine gleich gegen baar verkauft ſeien, ohne die Nas 
3 men der Käufer zu nennen und daß das gelöſte Geld geſtoh⸗ 
len ſei. P. batte das Bedenken, daß ſich noch immer nicht 
8 eine Inſufficienz herausſtellen würde. W. indeß rieth P., 
daß er ihn ſelbſt als Gläubiger in die Handels bücher cinira- 
gen könne. Auf alles dies ging P. ein; die Bücher enthielten 
von dem Maſſenkauf durch W. nichts, letzterer war aber darin 
mit 400 Thlr. als Gläubiger aufgeführt und im Kaſſabuch 
war eingetragen, daß am 9. Juli 1859 2025 Thlr. geſtoglen 
ſeien. Mit Ueberreihung dieſer Bücher meldete P. die Ein⸗ 
ellung ſeiner Zahlungen am 12. Juli 1859 bei Gericht an. 

Er erkläcte, daß ſeine Paffioa co. 8200 Thlr. und feine Activa 

x ca. 5300 Thlr. betragen. Nach der Concurs⸗Eröffgung wurde 
. P. als Schuldgefangener verhaftet und. als ſpäter bekannt 
wurde, daß er außerdem Weine bei Seite gebracht hatte, 
‚wurde er zur Criminalhaft abgeführt. Als P. im Schuld⸗ 
Arreſt ſaß und W davon Nachricht erhalten hatte, daß gegen 
P. wohl eine Unterſuchung eingeleitet werden würde, ging 
W. zur Frau P., ließ ſich von dieſer 15 Sgr. zum Ankauf 
von zwei Stempelkogen geben und ging nun in ihrer Beglei⸗ 
tung zum P. Er legte ihm die beiden Stempelbogen mit der 
Aufforderung vor, darauf Wechſel über 300 Thlr. und 100 
Tylr. auszustellen, um ſich nöthigenfalls im Concurſe über 
feine Gläubigerſchaft ausweiſen zu können und fügte hinzu, 
daß er den Erlös der Frau P. übermachen wolle. Dies that 
P. Nach wenigen Tagen ſchon erſchien er wieder bei P., theilte 
ihm mit, daß gegen ihn eine Criminal⸗Unterſuchung bevors 
ſtehe und da geſprochen werde, daß er für P. Weine in Ver⸗ 
er Aer habe, halte er für nöthig, beweiſen zu Können, daß 
N er Weine von ihm gekauft habe, wie es ja wirklich geſchehen 
ſei. Er habe eine Schrift aufgeſetzt, vom Juni 1859 mit 
Offenlaſſung des Datums, in der er die Kaufſumme 400 
Thlr. ſtatt 400 Thlr. geſetzt habe, die Zahlung des Kauf⸗ 
preiſes quittirt und jede fernere Gefahr des Berberbend der 
Weine auf den Käufer geſchoben ſei. Er legte dies Schrift⸗ 
ck dem P zur Unterſchrift vor. Dieſer weigerte ſich An⸗ 
ens, unterſchrieb aber ſchließlich und W. ſetzte vann vor 
b nahe ad, wobei er bemerkte, das Datum müſſe nicht zu 
Wc fe der Concurseröffnung lauten. Nunmehr holte W. 

| 1 Bogen Papier aus der Taſche und forderte P. 
„ auf, hierauf iam feine Unterſchrift in Blanco zu geben. Ob⸗ 
ſchon ſich 5. Anfangs weigerte, verſtand er ſich ſchließlich auch 
hierzu. Mittlerweile war dem Gerichte das Wlingeſchäft zwi⸗ 
ſcheu W. und P. angezeigt und W. wurde nunmehr als Zeuge 
vorgeladen. Bei ſeiner Vernehmung erklärte er, daß er von 
P. ſiets feine ab an Wein füe frin Haus ent⸗ 
nommen habe und dieſen dadurch kenne Er habe öfters mit 
ihm kleine Wechſel⸗ Geſchäfte gemacht, und da er ihm 
als woblbabender Mann bekannt geweſen, fo habe er ihm 
einmal 300 Tyler. und dann 100 Thlr. auf Wechſ 
ie er ihm noch 0 ſei Mitglied des für den Weihe 


. 


1 N das bei 
Pitzeubürger am 00 Thlr 
22. Juni für 300 Tylr, gekauft. Gleiczeitis 
beiden Wechſel über 400 Thlr. und den Contract über das 
contrahirte Weingeſchäft zum Betrage ven 400 Thlr. und 
endlich dasjenige Papier, auf welches P. feine Blageb-⸗Unter⸗ 
ſchrift geſetz: batte, überreicht. Letzeres war inzwiſchen von 
Werdene Hand beſchrieben und enthielt die Beſcheinigung 
vom 22. Juni 1859, daß für 300 Thlr. Weine in Pauſch und 
Bogen von P au W. verkauft und das Kaufgeld gezahl' ſei. 
P. gab die Angaben des W. zu und dieſer wurde vereidigt. 
Nunmehr wurde P. wegen betrüglichen Bankerutts in An⸗ 
Hageſtand verſetzt und W. zum Schwurgericht als Zeuge vor⸗ 
geladen. W. wiederholte vor dem Schwurgericht ſeine früßzere 
Behauptung und fügte hinzu, daß die Weine, welche er ven 


P. gekauft, ſich größtentheils in Flaſchen und weniger in klai⸗ 


nen Gebinden befunden hätten, Dieſe Auflage verſicherte er 
als richtig auf den geleiſteten Eid. P. wurde wegen betrüg⸗ 
lichen Bankerutts zu 2 Jahren Gefängniß und Ehrverluſt 
verurtheilt. Inzwiſchen mußte P. im Concurs-⸗Verfahren den 
Manifeſtationseid leiſten, wobei er noch einige Vermögene⸗ 
ſtücke angab, aber mit keinem Worte der Werdenſchen Schuld 
gedacht hatte. mare 8. gel Pe: batte, en 
er von W. die Zahlung der r. Dieſer weigerte ſich, 
behauptete daß er gar nichts ſchuldig ſei und verwerthete die 
Weine für ſich ſelbſt. Im vergangenen Jahre deckte P. bei 
der Staatsanwaltſchaft das ganze Verhältniß zu Werden auf, 
in Folge deſſen die Unterſuchung eingeleitet wurde. Alle von 
P. gemachten Angaben find durch die Zeugenausfagen glaub⸗ 
. ee u bei er Wan re 
g ehen. Petzenbürger will aber gar nicht den Manifeſtations⸗ 
Fr u Be pe, abe er 3 En 19 0 197 
5 m wöre“ — das Wort „nicht“ hinzugeſetz 
nn e Geſchworenen sprachen überall das Schuldig 
Ain 7 Stimmen aus. Der ara ber 
W. eine 10jährige, gegen P. eine 5lährige 
Zachthausſtrafe. Pr Gerichtshof verurtheilte Werden wegen 
Teilnahme am betrüglichen Bankerutt und wegen zweier 
wiſſentlicher Meineide zu 5 Seren Buch e und Jeg 
Bürger wegen wiſſentlichen Meineides zu 3 Jahren Zuchthaus. 
i * Sonnabend Abends nach 7 Uhr brannte im Kuhthore cin 
Schornſtein. Die Feuerw or war zur Stelle und ließ den⸗ 
selben unter den nöthigen Vorſichtsmaßregeln aus brennen. — 
Die vielen und bei der mangelhaften Anlage der hieſizen 
Feuerungen oft gefährlichen Schornſteinbrände in letter Zeit 
laſſen eine ſtrenge Beaufſichtigung dringend wüaſchen und 
würde das Publikum den ſtäbtiſchen Behörden Dank wiſſen, 
wenn die nöthigen Anordnungen dazu erlaſſen würden. 
Marienwerder, 29. Oetbr. (G.) Wie zu erwarten, 
hielt bei der Wahl am 28. Pfarrer Franikt aus Mewe mit 
einem anſehnlichen Anhange⸗ Wahlmänner zur Sache der 
ortſchrittspartei, und mit wenigen Ausnahmen folgten ihm 
darin viele Beamte, namentlich die Elementarlehrer. 
2 + Thorn, 31. October. 3 e Man iht 
abgenommen und geht nach Graudenz zurück. es 
ihren, wenngleich l Rückſicht auf die Jahreszeit gebotenen 
bgang nicht gern, da die neue Pfahlbrücke noch nicht voll 
ſtändig hergeſtellt iſt. Bei einigermaßen günſtigem Wetter 
hofft man, daß die Paſſagze über dieſelbe in vierzehn Tagen 
‚Peine öffnet werben können. Inzwiſchen tritt die mit Per⸗ 
ſonen- und Trausportkähnen zur Genüge ausgeſlattete Fähre 


— 


Ber 


ER 
* * 
. 


P. beſaß hiervon den Schlüſſel, zahlte anfänglich die 


hatte W. die 


el geliehen, 


Ber 
2 


in Thätigkeit. — Zuverläffigerſeits ar wir, daß, | 
während die Cavallerie-Abtheilungen, welche die Grenze über- 
wachen, dort verbleiben, die Infanterie⸗Abtheſlungen in näch⸗ | 
ſter Zeit für ven Winter in die größeren Grenzörter werden 
zurückgezogen werden, alſo nicht in unmittelbarer Nähe der 
Grenze verbleiben — Aus Polen lauten die Nachrichten höchſt 
traurig. Straf⸗Executionen Seitens der Ruſſen mit dem 
Strang kommen täglich vor; nech neulich wurde ein Obriſt 
der National⸗Gendermerie, Gutsbeſitzer S., in Kikol ges 
hängt. Von poluiſcher Seite wird ebenſo verfahren. Daß 
bei einem ſolchen Zuſtande der Veikehr gänzlich darnieder⸗ 
liegt, iſt ſelbſtverſtändlich. Das hieſige Geſchäft dorthin iſt 
auch jeher ſchwach, auch aus dem Grunde, weil man ſich hier 
ſcheut, nach Polen Credit zu geben. — Obſchon das Nach- 
barland von ruſſiſchen Soldaten übexvoll iſt, dauert, auch nach 
den uns zugehenden Mittheilungen, der Kampf noch fort und 
bofft man polniſcherſeits denſelben auch den Winter über fort⸗ 
ſetzen zu können, obſchon man einſieht, daß die berittenen 
Inſurgentenſch raren ſich nicht werden halten löanen. — Die 
Grenze wird übrigens ruſſiſcherſeits ſcharf überwacht. Noch 
neulich gelang es emem ruſſiſchen Grenzeapitän, 400 Paar 
ſchöne, lauge, mit Doppelſohlen verſehese Stiefel, welche in 
Frankreich gearbeitet worden und für Inſurgenten beſtimmt 
waren, zu confisciren. — Aus Polen werden dagegen ſehr viel 
Pferde nach hieher verkauft. 

— Dr. Hugo Seuftleben theilt in der „Königsberger 


H. Z.“ nachſtehendes Miniſterial⸗Reſcript feinen Freunden 


und Bekannten mit: „Ew. Wohlgeboren erwidere ich auf das 
Schreiben vom 17. d. M., daß ich Ihre bisherige Stellung 
an der laudwirthſchaftlichen Academie zu Waldau nicht länger 
dulden kann, weil Sie nach Anzeige des Herrn Director Wa⸗ 


gener eine politiſche Thätigkeit im regierungsfeindlichen Sinne 


entwickelt haben und hie die Wahl von Anhängern der extrem⸗ 
ſten demokratiſchen Partei agitiren. Ich habe deßwegen 
den Director Wagener beauftragt, Ihnen zu eröffnen, daß 
vas mit Ihnen am 6. April 1861 geſchloſſene Engagement 
nicht mehr beſteht. Der Vertrag vom 6. April 1861 iſt mit 
Vorbehalt des Minſſters für die laudwirthſchaftlichen Ange 
legenheiten auf Ein Jahr abgeſchloſſen und bat die Geneh⸗ 
migung des damaligen Miniſters unter dem 30. April 1861 
erhalten. Der Prolongations Vertrag vom 4. April 1862 
bedurfte ebenfalls der miniſteriellen Genehmigung, iſt aber 
nicht zur Genehmigung hierher eingereicht und daher der fis⸗ 
caliſchen Verwaltung gegenüber unverbindlich, ſo weit ich das 


nach den mir vorliegenden Schriftſtücken zu überſehen vermag. 
Sollten Sie die Rechtsverbindlichkeit des Prelongations⸗Ver⸗ 


trages darzuthen im Stande ſein, ſo überlaſſe ich Ihnen, den 
Nachweis darüber mit der Liquidation Ihrer Entſchädigungs⸗ 
Forderung dem Director Wagener zur Beförderung an mich 
einzureichen. Berlin, den 25 October. Der Minifter für 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, v. Selchow. An 
den practiſchen Arzt Herrn Dr. Senftleben Wohlgeboren zu 
Waldau.“ Die agitatoriſche Thätigkeit, von der der Herr 
Miniſter ſpricht, hat lediglich darin beſtanden, daß ich die mir 
vom Wahl⸗Comité der Fortſchrittspartei überſandten Druck⸗ 
ſachen an mir bekannte Perſonen vertheilt habe — wie ich 
auch Herrn Wagener auf feine privatim au mich gerichtete 
Bitte Exemplare davon zur Leetülre übergeben — und daß ich 
weinen Bekannten privatim die Candidatur des Gutebeſitzers 
Herrn Lehmann⸗Pradden für meine Wählerklaſſe empfohlen 
habe. Meine Wohnung werde ich von 1. November im hie⸗ 
J 


N 


feine Schul: zu behalten. Dies Vorgehen der Königlichen 


Regierung ſtützt ſich auf die Cabinetsordre vom 10. Juni 1834, 
in welcher es unter Anderem heißt: 
„Ohne das Zeugniß der örtlichen Aufſichtsbehörde darf keine 
Schul⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt errichtet, auch ohne daſſelbe 
Niemand zur Ertheilung von Lehrſtunden als einem Ge⸗ 
werbe zugelaſſen werden. Dieſe Zeugniſſe ſollen ſich nicht 
auf die Tüchtigkeit zur Unterrichts⸗Erthe lung in Beziehung 
auf Kenntniſſe beſchränken, ſondern ſich auf Sittlichkeit und 
Lauterkeit der Geſinnungen in religiöſer und politi- 
ſcher Hinſicht erſtrecken.“ 
Der Artikel 22 der Verfaſſung lautet: 
„Unterricht zu ertheilen und Unterrichtsanſtalten zu grün⸗ 
den und zu leiten, ſteht Jedem frei, wenn er ſeine ſittliche, 
wiſſenſchaftliche und techniſche 4 aigung den betreffenden 
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Staatsbehörden nachgewieſen hat.“ — — 


Körfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 2. November 1863. Aufgegeben 2 Uhr 11 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 

Letzt. Erd. Letzt. Crs 


Roggen feſt, teuß. Rentenbr. 974 97 
e 5 Wen. Abr 25 2 
November. 35, 35, ed do. 5. 55 

1 15 Biepr Banskihr , 85% 

5 i . N r 5 N 

Sy ritus 7 su 3 10 5 5 de I N 15 

= { { 89 e 090% i 

8 7 Her. hleibe 101% | 101% | Aufl, Banknoten 991 94“ 

5% 59er. Pr.⸗Aul. 104% 1045 Wechſele. London 6. 193 


onds matt. 5 

31, October. Vetreidemarkt. Weizen 
unverändert flau. — Roggen loco weichend, fonft uaveräu⸗ 
dert, flau. — Oel geſchäftslos, loco Nov mber 25%, Mai 
25%8. — Kaffee ohne größere Umfäge, Mung der Inha⸗ 
ber, trotz ungünſtiger Rio» Depeſche unverändert. — Zink 


Hamburg; 


ne Umſatz. 5 
1 Losb en, 31. October. Türliſche Conſols 53. Conſols 
99%. 1% Srenter 48 ½. ertaner 40%, 5 1 Kuſſen 


93. Mere Ruſſen 92%. Sardinier 89 

Der fällige Dampfer aus Rio de Janeiro iſt in Liſſa⸗ 
bon eingetroffen. 5 

Liverpool, 31. October. Baumwolle: 8780 Ballen 
Umfag. Plreiſe feſt. Upland 29%, Fair Dhollerah 24% — 
24%. 

Paris, 31. October. 3% Rente 67, 05. Italieniſche 
5% Mente 73, 25. Italieniſche neueſte Anleihe 73, (0. 3% 
Spanier —. 1% Spanier 48 ½.. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 


bahn » Hetien 412,50, Credit mob. Actien 1110, 00. Lombr. 


Eiſenbabhn⸗Actien 561, 25. 
Danzig, den 2 November. Gahnpreiſc. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127— 128/29 
130/1 — 13¼ 8 nach Qualität 60/1 ½ — 62/68 ½ — 


D * r N n 


[Roggen friſch 121 — 128 f von 41 — 43 . pe 120 C. 


ch N. H. Brandt, 


Jnuverkeithing 
Kohlen. 


anziger Peivat⸗Actien⸗Baunk. a 

Status am 31. Detober 1863. 8 

Activa: * er 

Geprägtes Geld ee. 39,724 Pe 
Kaſſenanweiſungen und Noten der Preuß. Bank 54,184 
Wechſelbeſtändee 2067,74 
Lombardbeſtänd e 535, 2 
Baal: Staats: und Communalpapiere 25,268 
rundſtücke und ausſtehende 5 8 77,250 = 
Paſſiva. en 

Actien⸗Cap ital. 1,00% .ÜͥjdC̃ 
Noten im Umlauf « ff 19s 


x f 2 . 
8 I 5 


64/67 ½ 68/70/71 Su; für err ein u. hellglaſig 133/ - 
— 136/78 71% / 724/74 Ga, 50012 = 5 
von -55. 574%, — 60/62% Sr, Alles Se 85 K Zollgew. — 


Erbſen von 4445—48 . 5 
Gerſte friſche kleine 106/108 — 112/148 von 31/32 3435 
Hel, große 110/112 —118/1208 von 34/35 39/40 6 
afer von 24— 26 m ee 
piritus 14½ —% bezahlt. f Be 
Getreide-Börfe. Wetter: ſehr ſchön. Wind S. 2 

Bei unveränderten Preiſen gegen Ende voriger Woche = 
find am heutigen Markte 150 Laſten Weizen gebandelt. — * 


Bezahlt wurde für 129 8 bezogen 4 355, 1258 bunt 2 a 
357, 1308 bunt J 380, 382%, 390, 1288 hellfarbig % 
392%, 731/28 bunt r 407%, 1328 und DU 28 aM, 
bunt Z 412%, 1319 hellsunt 425, 1338 glaſig 427 % cf 
1298 alt hellbunt 2 430, alles Yar 85 K, außerdem 1294 % 
alt hell farbig „2 422% de effectio Gewicht vom Speicher. 

Roggen unverändert, alt mit ſtarkem Geruch 120/18 a 
A 225, 1218 , 240, friſch 82 8 10 %% £ 258, alles 155 
r 125 fl reſp. 51 % F. — 74 f Hafer 158. — Spiri⸗ 5 
tus 14 ½, 14½ . ae 

* Im Monat October cr. find, per Bahn angekom⸗ 
men: 100,660 Schfl. Weizen, 33,012 ½ Schfl. Roggen, a 
32.002 % Schfl. Gerſte, 1750% Schfl. Erbſen, 391 Schfl. 5 
Wicken, 210 Schfl. Hafer, 368 Schfl. Rübſen, 48,237 Quart 
Spiritus; verſandt: 150 Schfl. Roggen, 15 Schfl. Wicken, 
15,001 Quart Spiritus. 

„London, 30. October. (Kingsford & Lay.) Das Wel⸗ 
ter war, mit Ausnahme von etwas Nebel am 27,, bis geſtern 
ſehr ſchön, dann hatten wir aber Regen der noch anhält. Der 
Wind war bis zum 28. öſtlich, ſeidem SW. — Das Weizen⸗ 
geſchäft war in der vorigen Woche feſt aber ohne Leben, die 
Juhaber find nicht geneigt niedrigere Preiſe anzunezmen. Es 
werden noch einzelne Ankäufe auf Speculation gemacht. Fut⸗ 
tergerſte und Hafer find in vielen Märkten ferner 6d — 18 
dr Dr. gefallen, Bohnen und Eebſen find aber ohne Verän⸗ 
derung im Werthe geblieben. Mehl hielt ſich unverändert im ' 
Preiſe. — Seit letztem Freitag find 25 Schiffe als an der 
Küſte angekommen rapportirt worden, darunter 9 Weizen, 
von welchen mit den von der letzten Woche übrig gebliebenen 
geſtern noch 16 zum Verkauf waren, darunter 4 Weizen. 
— Bei den geringen neuen Ankünften war das Geſchäft wit 
ſchwimmenden Ladungen feſt, für Weizen und Mais werden 
etwas höhere, Preiſe gefordert, Gerſte iſt aber 6d r Dr, 
gefallen. — Die Zufuhren von engliſchem Getreide waren 
am heutigen Markt mäßig, von fremdem gut. — Der heutige 
Markt war ſchwach beſucht. Eagliſcher Weizen iſt unverän⸗ 
dert im Werthe wie Montag, und wir notiven auch für frem⸗ 
den keine Beränderung, es war aber jeye ſchwer Käufer zu 
Be und um Verkäufe zu forciren hätte man niedrigere 

ceiſe nehmen müſſen. erſte holte Montagsnotizen. Boh⸗ 

nen und Erbſen waren unverändert im Werthe. Hafer blieb 
feſt zu letzten Preiſen. 2 
Neufahrwaſſer, den 1. November 1863. 

Angekommen: . Meyer, Germania; A Harfula, 
Pytaja; A. Robertſon, Farewell; ſämmtlich von Lübeck mit 
Ballaſt. — H. N. Borgwardt, Heinrich u. Robere, Stock! 
holm, Stahl. — A. Olſen, Larſtae, Stavanger; C. Sievert⸗ 
jen, Aterdag, Hougeſund; beide mit Heringen. — J. G. Inuſſen 
nl 3 1 3 

Geſegelt: A. Asky, Yun, Norwegen, Ge 

| Ä SB. 


4 5 2. jenen Bin 
Wende Aale Gopenagen? dere 
7 


J. Patterſon, Bloſſom, . 
a, 


J. Watſon, Baafffhire, 

; J. Fowler, Strathisla, Wymeß; ſä mutlich mi 

e 4 Schiffe 2 Bi ſäen nil) mit 

Thorn, ven 31. Oct. Waſſertand: — 1 Fuß 6 Zoll. 

Stromauf: i EN 

Von Danzig nach Warſchau: J. Wutkowski, C . 
Riemeck u. Co., Steinkohlen. — Ludwig Mielke, Aug. Krahn 
do. — Ludwig Beieſe, Derſ., do. — Friedr. Kerſtea, Derſ., 
do. — G. Schmalland, W. Richter, do. — Peter Beyer, 

Derſ., do. — Joh. Moſtelski, B. Toeplitz u. Co., do. 

Von Danzig nach Plock: Ferd. Kempf, A. Makowoki, 
Wagenſchmiere. — Franz u. Joh. Hufe, C H. Riemeck u. Co., 
Steinkohlen. 

Von Danzig nach Wloclawel: Ferd. Kempf, Hauß⸗ 
mann u. Krüger, Colophonium. — P. Cöichowski, L. H. Gold⸗ 
[ande S., Steinloylen. — Joh. Juſt, C. H. Riemeck u. 

o., do. 

Von Danzig uach Soczewka bei Bewilno: Ferd. 
Kempf, Schilka u. Co., Ala un. — Heinrich Krüzer, Shila 
u. Co., Steinkohlen. . 


rachten. . 
„ Danzig, 2. November. London 38 10d, Kohlen 
häfen, Firth 3s dd, Zs 3d, Wet Hartlepool 3s 3d, Wey⸗ 
mouth 48 7½ d, Liverpool 48 90d Dublin 58 ar Quarter 
Weizen. Amſterdam 20 2% Holl. Crt. Par Laſt eich en Eiſen⸗ 
bahnholz, 65 Cents ar Stück halbrunde Sleeper. Amſter⸗ 
dam 21% Holl. Crt., Maaß 21% und 22% E Holl. 
Crt. Ir Laſt Roggen. 
Fondsbörſe. 


» Danzig, 2 November. London 3 Mon. 6. 19 Br. BE: 


Verzinsliche Depofiten: 3 
3 115 zweimonatlicher Kündigung. 797,290 
mit ſechsmonatlicher Kündigung.. 80,370 
Guthaben der Correſpondenten u. im Giroverkehr 173,480 
Reſerve⸗Fondds +. „„ VOR 
Der Verwallungsrath. die Direction. 
sr Enns; >. epettlen = Ze 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 4 = 
Metenrvivgiiche Wenbachtungei. er 


Breien, 


2 


4 


4 


De FR aaa 
eftern endete ein ſanfter Tod das längere 
7 Leiden meines geliebten Mannes, unſeres 
theuren Vaters, des 
a Kanzleirath Peters 
in ſeinem 71. Lebensjahre. Dieſes zeigen ſtatt 
beſonderer Meldung an 
165327 die Hinterbliebenen 


Bei 
L. G. Homann in Danzig, 


Kunſt⸗ und Buchhandlung, Jopengaſſe No. 19, 
iſt zu haben: 


Für Kaufleute, 
Juriſten etc. 


Allgem. Deutſch Handelsgeſetzbuch. 
Mit Sahregiiter 8. geh. Preis 15 %. 


Allgem. Verfügung und Inſtrue⸗ 


tion über Einführung deſſelben. Nebſt 
Formularen, 8. geh. Preis 6 Gr. 
Allgem. Deutſch. Handelsgeſetzbuch. 
Mit Verfügung und Inſtruction ꝛc. Amts 
liche Ausgabe. Mit Sachregiſter. 
de 8. Schreibpapier. geh. Preis 1 .. 
A Igem. Deutſch. Wechſelordnung. 
mtliche Ausgabe. Mit Sachregi⸗ 
ſte r. gr. 8. Schreibpapier. geh. Preis 5 . 
Concurs⸗Ordnung. Mit 8 ie 
Au achreg 
Beleg ber Ro Mien Grteinen Ober def 
er Königlichen, Geheimen Ober⸗Hof⸗ 
dadindkrel (R. Velen in Berlin. 
Lorräthig bei Ty. Bertling, Gerberg. 4: 
Nomane von E. Sne, à Bändchen 1 
Se: Der Teufel als Arzt, 19. Bdchn.; Martin, 
der Jul, 21 Bochn.; Die Familienſöhne, 
27 Bochn.; Johanna und Louise, 3 Bochn.; 
Die 7 Tobſünden, 32 Bochn.; Die Familie 
Jouffroy, 14 Bochn.; Die Marquiſe Cornelia 
d' Alfi, 3 Bochn.; Der ewige Juve, 27 Bochn; 
Thereſe Dunoyer, 5 Bochn: Gilbert und Gil- 
berte, 18 Bochn.; Die Verſchwörung, 9 Bochn.; 
Die Geheimniſſe des Kopftiſſens, 26 Bochn.; 
Romane von N Sand, à Bändchen 
1 Sr: Spiridion, 4 Bochn.; Iſolde, 8 Bdchn.; 


Der Müller von Angibault, 7 Bochn. ; Johannu, 


4 Bochn.; Bernhard, 7 Bochn.; Die keine Fa⸗ 
dette, 3 Bochn.; Piccimino, 9 Bochn.; Das 
Schloß von Ordenweiler, 3 Bochn; Gilbert, 8 
Bohn ; Iſidore und Teverino, 4 Bochn.; Nor 


vellen 21 Bochn; Lucrezia Flor ani, o Bochn.; 


Fanny Lewald, Das Mädchen von Hela, 2 


5 


ſtalt 23 


0 Bändern und Kränzen, Letztere auch zum 
8 Verlei 


1 


Boe, att 3% M, fur 1 ; Thümmels 
ſämmtl. Werte, 8 A 1 2 A; 
Gö hes jämmtl. Werke, 40 Bde. cpt., 134 ; 


Viehoff, CGöthes Leben, 4 Bde. (3% ), 1% 
de., 1856 


5 1 8 B Fan 
0 , für 1 umaners geſam⸗ 
melte ea Boe, eleg. Lnwbd., 1 5 
iR Briefe ai i 


4 
oͤrnes e us alb⸗ 
I „ für: ‚Wins 


SONO wie u, att 

„Hauptmann, Die Natur der 
der M trik, eleg. Hlbfrzbd. (2 %.) 
; Marx, allgem. Muſiktlehre, 6. Aufl. 


G ELE 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Nachdem ich mein Geſchäft von Heil. 
Geiſtgaſſe 117 rad) dem neu erbauten Harfe 
Peil. Geiſtgoſſe 119, vis-a-vis der Ziesen⸗ 
gaſſe verlegt, empfeble ich daſeloſt mein 
vollſtändig ajlortiıtes, Lager von Blumen, 


hen. 
M. Hybbeneth, Wwe., 
Heil. Geiſtgaſſe 119, vis-a-vis der 
Ziegengaſſe. 


Tuch⸗ und Gummiſchuhe beſter Quali⸗ 
t und zu den bekannt billigen Preiſen 
alte auf Lager 
M. Hybbeneth, Wwe., 
Heil. Geiſtgaſſe 119, vis-a-vis der 

Ziegengaſſe. 16540] 
„FFT 
ſermit zeige ich ergebeuſt an, 


H daß ich mich einige Tage in 
Marienwerder, 


Hezner's Hotel 

Mau iche Za f i i 
inftliche Zähne ſetze ich mit 
Gold und Kankſchuckunterlage der: 
geſtalt ein, daß dielelben nicht une 
er höchſten Anforderungen an 
ele und Naturwahrheit eut⸗ 
8 ſondern auch die Function 
eue e auf das vortrefflichſte 
erfüllen, indem fie ſelbſt die härte⸗ 

ſten Speiſen zermalmen. 

n eſonders Goldfüllun⸗ 
Laß 17 ich erſt nach der gewiſſen⸗ 
afteſten Vorbehandlung und nach 
B. ſeltigung etwaiger Schmerzen ꝛc. 
Zahnarzt H. Vogel aus Berlin 
64 % Wilbelmsſtr. 38. : 


Lairitz ſche Waldwoll⸗ 


Gichtwatt 
zum Belegen kranker Glieder gegen Rheumatis⸗ 
mus und Gicht von 3 Sgr. ab, . 
wolle zum Polſtern, Waldwoll⸗ Jacken, Hoſen 
Leibbinden, Strümpfe, Strickgarn ꝛc., ſaͤmmt⸗ 
liche Artikel find ſchon dreimal prämtirt, zuletzt 
in Hamburg nie empfiehlt laut einzuſehenden 

i eugniſſen 
rzlichen lg. Zangen, Badernftlt, 
165836 Vorſtädt. Graben 34. 


Cn Droſcle in gutem Zuſtande nebit 2 
pferden und Geſchier iſt ſofort zu 9 
Mah. in der Gppebition dieſer Zig. (6492 


et 


| 


n 


Rn 
. 


er | : i Se eben erſchien neu in prächtiger Ausſtattung: 
Die Preußiſche Expedition nach 
f 5 während der Jahre 1860 — 1862. 

Reife-Skizzen aus Japan, China, Siam und der indischen Inselwelt 


Guſt av Spie f, 
i Cemmiſſar an Bord Sr. Maj. Schraubentorveite Arcona.“ 

Mit 8 Tombildern, vielen Porträts und 120 
„Erſte Abtheilung: Preis 1% 
ublitum ein Werk vor, welches für jeden Gebildeten, na⸗ 
mentlich aber für die kaufmänniſchen Kreiſe von hohem Intereſſe iſt. Der Ve 
geſchildert, daß der Leſer gewiſſermaßen ein Begleiter ihrer 
niſſe wird. Nicht nur daß das Buch eine außerordentlich unter⸗ 
balten de Lektüre darbietet und durch feine große Anzahl von Illuſtrationen auf das Auge des 
Beſchauers beſonderen Reiz ausübt, ſondern es wirkt auch anregend, zuerſt durch die Fülle der 
ſich an einander reihenden Schilderungen von Erlebniſſen, in Mitten jenes wunderbaren Vol⸗ 
tes im äußerſten Oſten Aſiens, ſodann durch Beleuchtung der Verhältniſſe von Handel und Ver⸗ 
kehr und einer reich entwickelten Industrie in jenen entfernten Ländern, dabei zu mannichfachen 
\ eil der gelungenen Illuſtrationen wurde nach am 
Orte ſelbſt aufgenommenen Handzeichnungen und Photographien gefertigt. 


E. Doubberck, 


Bud: und Kunſt⸗Handlung, Langgaſſe No. 35. 


In zwei Abtheilungen. 
In dieſem Werke liegt dem 


1 0 Expedition iſt jo Kid 
intereſſanten Fahrten und Erge 


Unternehmungen auffordernd. Der größere 


—TGLADBACHER 


Oſt⸗Aſien 


lluſtrationen. 


0.3 


Verkauf jener denk⸗ 


16531 1 


— nn nn en 


Seuerverficherungs-Actien-Gefellfyaft 


Grundcapital: 


Drei Millionen Thlr. Pr. Ert. 


Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuers 
rͤthſchaften, Getreide in Scheunen und Schobern, N 
fo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen zu 


Art, zu möglichſt billigen feſten Prämien, 
leiſten ſind. 


aden, Gebäude, Mobilien, Waaren, Fabrikge⸗ 
jeh und landwirthſchaftliche Gegenſtände jeder 


Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft den Hypothekar⸗Glaubig ern beſon⸗ 


deren Schutz. 


roſpecte und Antragsformulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich verab⸗ 


reicht, ſo wie auch jede weitere Aus 
f = Herrn Fr. Gertz 


A. Sch 


8 


„ „ „„ „„ „ „ „„ „„ „„ nennen n 


Maurermſtr. A. 
Max met 


ion Weile in 


ultz in Jäſchkenthal, 
. A. Strecker in Stadtgebiet, 
Louis Schroetter in St. Alb'echt, 
Hofbeſ. Ed. Behrendt in Kowall, ö 
Jul. S. Eck ſtaedt in Strzellin bei Putzig, 
A. Teichgraeber in Zuda 
Jae in Prockau be 
Jacobſohn in Berent, 
Wilh. Vogel in Dirſchau, 
E. Koecke in Marienburg, 
Laugkan & Korn in Elbing, 
N. 8. Otto in Chriſtburg, 
Cantor Chr. Auguſtin in Roſenberg, 
och in Marienwerder, 


L. Bormann in Pr. Friedland, 
C. A. Müller in Flatow, 


kunft gerne ertheilt von den Agenten: 

& Co. in Danzig, Mältzergaſſe No. 7, 
Apotheker Otto Helm in Danzig, Heil.⸗Geiſtgaſſe No. 25, 
Eduard Nofe in Danzig, Langgaſſe No. 77, 

3 Fuhrmann in Neufahrwaſſer, 


u, 
i Carthaus, 


Schlochau, 


ſo wie durch den unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigung der Policen ermächtigten 


General-Agenten 


W. Wirthschaft u Danzig. 


Gerbergaſſe No. 6. 


„IDUNA,“ 


Lebens⸗, Penſions⸗ 


Geſellſchaft in 


und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗ 


Halle a. S. 


Dem Kaufmann J. W. Danuert in Schiplis iſt eine Agentur gedachter Geſellſchaft 


übertragen. 


Die 


General⸗Agentur der „IDUNA“, 
Vorſtädtiſchen Graben No. 44 H. 


Bezugnebmend auf obige Annonce empfehle mich zur Vermittelung von Anträgen für 
alle auf das menſchliche Leben Beiug habenden Verſicherungs⸗Arten, fo wie unentgeltlicher Vers 


theilung von Statuten und Proſpecten. 


Dividende pro 1861 — 12½ 


Danzig, den 30, October 1562. 


16517 


%, pro 1862 — 13 %, 


J. W. Daunert in Schidlit, 
Agent der „IDUNA“. 


Von London erhielt ich engliſches Thee⸗ 


brod 
feinſten engl. Senf, 


Fancy: und Mixed: 


lilly und verſchiedene Saucen, welche beſtens 


empfehle. 


16524 


Kuochenmehl 


(Superphosphat) 


ı® 
aus der Fabrik der Dampimühle Dratum bei 


Melle halte auf Lager und empfehle. 


104181 W. Wirthschaft. 


Güter Feber Größe, Mablengrund⸗ 
ſtücke u. Gaſthäuſer in Oſte, Weitpreußen, 
Pommern und Provinz Poſen werden zu 
kaufen geſucht, und reelle Käufer nachgewieſen 


dur ‚ Pianowski, 
46493) Poggenpfuhl 22 in Danzig. 


Photographien aller Art wie Ein⸗ 
rahmungen derſelben, desgleichen hübſche billige 
b oe n zu Viſitenkarten⸗Bildern empfiehlt 
in großer Auswahl [2221 

J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 


* 


| * 


Petroleum⸗Lampen | 


empfiehlt 16539 N 


Alfred Sc öter. 


4000 Thlr. find bypothekariſch zur erſten 

„oder zweiten Stelle, im Ganzen oder 
auch getheilt zu begeben; unter Adr. 6521 durch 
die Exped. dieſer Big. 


Heute und Morgen Abend von 
6 Uhr ab 


Tivoli-Lagerbier 
6522) im Wiener Kaffee: Haus. 
Alexander Schneider. 


— — 


1 


ed Bisquit, ferner 
Mixed Pickles, Picca⸗ 


Frische Kieler Sprotten 
vorzüglich schön. empf. 
neue endung 16523] 


F. B. Gossing, 
Heiligegeist- u. Kuhgassen-Ecke 47. 
euſchateller Kaͤſe und 
friſche Kieler Sprotten 
empfiehlt [6538] 


A. Fast, Langenmarkt 34. 


Eine engl. Drehrolle wünſcht zu 
kaufen 66529] 


. 


R. Panknin in Marienburg. 
0 = D 


er 
Bockverkauf 


aus meiner Ori⸗ 
ginal⸗Negretti⸗ 
Heerde beginnt 
am 23. Novbr, 


ger 
ER 
Moidentin in Mecklenburg⸗ 
Schwerin, bei Wismar u. Kleinen. 


15453 P. Mengel. 
67 Von den rühmlichſt bekannten approbirten 
Rennenpfennig'ſchen 

Hühneraugen-Pflästerchen 
aus Halle hält a Stück mit Gebrauchsanwei⸗ 
fung 13 Sgr., à Dtzd. 15 Sgr. ſtets Lager 


in Danzig: Preuss 
Portechaiſengaſſe No. 3 


in Elbing: Adolph Kuss. [5189] 
Semmche Alizarin⸗, Anilin⸗, dopp. Copir⸗, 
farbige und Gallustinten, ſo wie paten⸗ 


tirter Tintenextract und der ſo ſehr beliebte 
Atrolith oder Tintenſtein, von Ang. Leon⸗ 
hardi in Dresden empfing ich in friſcher Ful⸗ 
lung; um gütigen Zuspruch bittend, berg ich 
an, daß ich leere Flaſchen von jetzt ab berechne. 


Dirſchau. L. E. Bauer. (6297 


Chamottſteine offerirt hilligſt 
[6508] W. Wirthschaft. | 


Ausverkauf 


des Lagers von Seiden, Band-, 
Baumwollen⸗, Wollen, und 
biſſerie⸗Waaren (Stickereien, C. 
c.) der verſtorbenen 


Tine ſeloſttändige Wicthſchaftern mit guten 
8 Engagement. Offerten durch 
die Exped. dieſer Ztg. unter No. 6517. ; 


Ein junges Mädchen aus anſtändiger Famitie, 
welches ſchon mehrere Jahre in einem der 


eriten Pllz⸗ und Mode⸗Geſchäfte 


hier als Verkäuferin fungirte, wünſcht eine ähn⸗ 
liche Stelle. Adreſſen werden unter A. Z. 6316 


in der Expedition dieſer Zeitung er beten. 
Privat-Enbindungs⸗Auflalt. 


„Ein verheiratheter und beſchäftigter Arzt, zus 
gleich Accoucheur, in einem geſund und reizend 
gelegenen Orte Thüringens, iſt zur Aufnahme 
don Damen, welche in Stille und Zurückgezogen⸗ 
heit ihre Niederkunft abwarten wollen, vollſtändig 
eingerichtet. Die ſtrengſte e und 
die liebevollſte Pflege werden bei bi 
dungen zugeſichert. — Adreſſe: R. 
restante frei. Weimar. 


Mein Comptoir befindet fich 

egenwärtig Hohe Lauben 16, dem 
Rathhauſe gegenüber. f 

Marienburg, den 1. Novbr. 1863. 


53 Adolph Seligsohn. 
nr ——— — 
dr Looſe zur 1. Klaſſe 129. Lotterie werden 

egen Vorzeigung der Looſe 4. Klaſſe 128 


Lotterie vom 4 bis 14. d. Mis. ausgegeben 
6533 Nogoll. - 


Bei meiner Abreife nach Koͤnigs⸗ 
berg /Pr. ſage allen meinen Be⸗ 
kannten ein herzliches Lebewohl. 
Anna Louise Allebracht. 


ee und Bekannten rufen bei ihrer 
Abreise ein herzliches Lebewohl zu 


[6515] B. Rolling ‚und Frau, 
Stenographie. 


Wie in früheren Jabren richten wir auch 
in dieſem Winter an Auswärtige, welche die 
Stenographie durch Selbſtunterricht koſtenfrei 
erlernen wollen, bie, eren Herre a 

„ er — 
Tclä ge, ſchllich gu wenden eb 


Der Vorſiand des Stenographen-Vereins 


Stadt-Theater. 


tag, den 3. Novbr. (I. Abon.No. 15). 
zur ee weer 3 Nauen 
von Bellin 
Mittwoch den 4. Rovbr. (II. Abon, No, 16). 
F 
u + a iel 4 ten von 
Dumandit u. Keranſn 5 16539] 


‚ orud und Verlag von A. =. Kafemann 
2 in Danzig. er 


